Planungs- und Gestaltungsbeirat

der Hanse- und Universitatsstadt Rostock

38. Sitzung - 10.06.2022

Beratungsort: Rostocker Rathaus, Biirgerschaftssaal

Protokoll

Mitglieder des Beirates

Frau Dr. Schettler
Frau Prof. Abelmann
Herr Prof. Dr. Zahiri
Herr Prof. Stevens

Die Geschaftsstelle des Planungs- und Gestaltungsbeirates hat auf der Internetseite

http://rathaus.rostock.de zur 38. Sitzung des Beirates sowie per Pressemitteilung eingela-
den. Im Rahmen der Sitzung wurden drei Vorhaben offentlich vorgestellt.
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benstellung Mehrfachbeauftragung
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Die Mitglieder des Planungs- und Gestaltungsbeirates begriiBen die anwesenden Gaste
zur 38. Sitzung. Frau Hutter ist fuir die Sitzung entschuldigt.
Herr Prof. Dr. Zahiri ubernimmt fiir diese Sitzung den Vorsitz des Gremiums.

Rostock, 13.06.2021
Geschaftsstelle Planungs- und Gestaltungsbeirat
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TOP 1 ,Toitenwinkler Sternplatz” - Freiraum, Varianten zur Verkehrs-
beruhigung, Aufgabenstellung Mehrfachbeauftragung

Referent/in: Frau Isenberg (RSG)
Bauherr/in: RGS - Rostocker Gesellschaft fiir Stadterneuerung, Stadtentwicklung
und Wohnungsbau mbH

Stand des Projektes: Studie, Variantenuntersuchung

Vortrag:

Frau Isenberg fiihrt in das Thema ein und stellt den Ort rund um das Projekt vor. Der Platz
»Toitenwinkler Stern“ befindet sich sudlich am Ende der Salvador-Allende-StraRe, sowie
nordwestlich der Albert-Schweizer-StraBe. Die ErschlieBung im Bestand erfolgt von Nor-
den. Der Platzbereich stellt eine FuRgangerzone dar. Frau Isenberg erlautert die Stellplatz-
und die ErschlieBungssituation der Umgebung. Ein Problem fiir die Barrierefreiheit stellt
die schwierige Topographie an dem Ort dar. Derzeit befindet sich noch eine ehemalige
Kaufhalle an dem Platz. Weiterhin sind ein Arztehaus, sowie einige kleinere Gewerbe- und
Dienstleistungseinheiten vorhanden. Dennoch hat der Platz stark mit Leerstanden, der
sonst gewerblich gepragten Erdgeschosszonen zu kampfen. Auch die derzeit noch ansassi-
ge Filiale der Sparkasse wird kiinftig an einen anderen Standort in Toitenwinkel ziehen.

Der offentliche Raum weist folgende Defizite auf: PKWs befahren die Platzflache trotz FuB-
gangerzone, wenig Sitzmoglichkeiten/Abfalleimer, illegales Abstellen von Sperrmiill, redu-
ziertes Marktangebot bzw. fehlende Angebote fiir Jung und Alt, teilweise Leerstand, man-
gelnde Barrierefreiheit, geringe Aufenthaltsqualitat.

Frau Isenberg berichtet, dass im Vorfeld Workshops fiir die Anwohner*innen durchgefiihrt
wurden, um diesen die Moglichkeit zu geben sich zu der Platzflache zu auBern. Im Weite-
ren liegt ein Bauantrag fiir ein Wohnungsneubauvorhaben fiir das Grundstiick der ehema-
ligen Kaufhalle vor.

Die RGS hat zunachst alle moglichen Varianten der Verkehrsfiihrung und ErschlieBung
skizziert und geprift. Die Planerin stellt insgesamt sieben Varianten vor, wovon sie aber
bereits einige ausschlieBen kann.

Die Variante 1 sieht den Erhalt der FuRgangerzone vor sowie den volligen Ausschluss des
MIV. Dafur waren bewegliche Poller im Norden und Osten notwendig. Die zweite Variante
sieht den Erhalt der FuRgangerzone mit zeitlich begrenzter Offnung fiir Belieferungen vor.
Hier ware ein absenkbarer Poller zur Verkehrsreduzierung sinnvoll sowie auch Elemente,
die den Verkehr sicherer uber den Platz lenken wiirden. Die Variante 3 sieht eine kurze
offentliche Zufahrt mit Wendehammer auf der Platzflache vor. Dies hatte allerdings das
Zerschneiden der FulRgangerzone zur Folge und es ware mit unberechtigtem Parken im
Wendehammer zu rechnen. Die Variante 4 sahe eine offentliche Umfahrt im Einbahnstra-
Rensystem um den Platz vor. In der 5. Variante wurde eine ErschlieBung von auBen auf der
westlichen Seite durch die Parkanlage skizziert. Variante 6 sahe eine neue Zufahrt mit
Wendehammer von der ostlichen Seite durch die bestehende FuBgangerzone in Verlange-
rung des Kastanienweges vor und Variante 7 eine neue Zufahrt mit Wendehammer aus
sudlicher Richtung.
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Frau Isenberg zeigt Bestandsfotos und Beispielbilder fiir mogliche Entwicklungen, sowie
den derzeitigen Planungsstand des privaten Investors fir die Neubebauung des Kaufhal-
lengrundstiicks. Die RGS hat Kontakt zu
dem Investor aufgenommen, um die kiinf-
tigen Planungen zur Platzflache auch mit
dem neuen Bauvorhaben in Einklang zu
bringen. Durch das Neubauvorhaben wird
sich die Platzflache voraussichtlich noch
einmal deutlich vergroBern.

AbschlieBend wird das vorgesehene Pla-
nungs- und Beteiligungskonzept von der
RGS zur Sanierung des Platzes ,Toiten-
winkler Stern“ dargelegt. Die RGS sieht
® eine Mehrfachbeauftragung fiir die Platz-
&+ flache vor, um gute Verkehrs- und Frei-
raum Losungen zu erhalten. Beauftragt
werden sollen sowohl Stadtplanungs- als
auch Landschaftsarchitekturbiiros.

Abb.1: Lageplan Platzflache und schematische Darstellung
des Neubaus
Ouelle: RGS

Beratung mit dem Beirat:

Die Beiratsmitglieder haben sich intensiv mit dem Ort beschaftigt und erklaren, dass das
Thema kiinftig noch komplexer werden wird, da sich die Platzflache durch den geplanten
Abriss der Halle und Wohnungsneubau noch vergroRern wird. Die Flache befindet sich
dann in 2 Handen bzw. unterteilt sich formal zunachst in den offentlichen stadtischen
Raum und in die private Flache (Uberdeckung der Tiefgarage) vor dem geplanten Neubau.
Das Gremium vertritt zwei Meinungen. Auf der einen Seite stellt die Neuplanung eine
Chance fiir die Platzflache dar, auf der anderen Seite ist Vorsicht geboten, da der Platz
sehr grof wird und sich aus der Flache vermutlich eher eine Zweiteilung ergeben wird. Im
weiteren Verfahren sollte aus Sicht des Gremiums ein Zwischenschritt erfolgen. Es ware
wichtig zu lGberpriifen wie eine 2 Teilung der kiinftigen Platzflache aussehen kann.

Eine Moglichkeit konnte sein, den Charakter des Platzes anhand der Oberflachen zu glie-
dern, beispielsweise einen groReren durchgriinten und einen eher steinernen Bereich. Aus
Sicht des Planungs- und Gestaltungsbeirates sollten zunachst Bilder erzeugt werden, die
die mogliche Entwicklung des Platzes widerspiegeln. Diese sollten dann mit Anwoh-
ner*innen und Akteur*innen vor Ort besprochen und auf Akzeptanz geprift werden. In
diesem Schritt ist auch die ErschlieBung bereits mit zudenken. Das Gremium ist der Mei-
nung, dass sich der Platz zukiinftig nicht mehr so steinern darstellen muss. Die Beiratsmit-
glieder raten dringend zum jetzigen Zeitpunkt intensive Gesprache gemeinsam mit dem
Investor zu filhren und zu schauen, wie die Uberdeckung der geplanten Tiefgarage sich
oberirdisch darstellen kann.

Wichtig ist es hier vor allem, mit dem Stadtteilmanagement und dem Zukunftsladen sowie
den anderen lokalen Akteur*innen vor Ort weiterzuarbeiten und deren Kenntnisse und
Wissen einzufangen. Das vorhandene biirgerschaftliche Engagement muss gewiirdigt wer-
den und die Vorarbeiten vor Ort miissen unbedingt weiter genutzt werden.
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Zu den vorgestellten Verkehrsvarianten merken die Beiratsmitglieder noch an, dass einige
der Varianten gar nicht infrage kommen und nicht weiter zu verfolgen sind, sowie Frau
Isenberg es auch bereits erwahnte. Die ErschlieBung ist nach Empfehlung des Gremiums
weiterhin von Norden zu organisieren. Zu klaren ist jedoch, bis wohin der MIV in den Platz
hineingefiihrt wird. Die Mitglieder des Beirates sind zuversichtlich, dass sich das Vorhaben
und das Verfahren in die richtige Richtung bewegen.

Empfehlungen des Beirates:

~Toitenwinkler Sternplatz“ - Freiraum, Varianten zur Verkehrsberuhigung, Aufgabenstel-
lung Mehrfachbeauftragung

Auftraggeber/in: RGS
Planer/in: RGS

Empfehlungen des Beirates:

Ausgangslage / Situation

Die Stadt Rostock beabsichtigt fur den Sternplatz im Quartier Toitenwinkel eine Mehr-
fachbeauftragung durchzufiihren. Ziel des Verfahrens ist es, einen Freiraumentwurf zu
ermitteln und die Entwurfsverfasser*innen mit der Umsetzung des Konzepts zu beauftra-
gen. Das Verfahren wird durch die Rostocker Gesellschaft fiir Stadterneuerung, Stadtent-
wicklung und Wohnungsbau mbH (RGS) begleitet. Dem Beirat vorgestellt wird dazu eine
Studie, die Eckpunkte fiir die anstehende Mehrfachbeauftragung zusammenfasst.

Die Studie der RGS geht zunachst von einer Umnutzung der ehemaligen Markthalle aus.
Inzwischen ist aber eine andere bauliche Weiterentwicklung des Areals absehbar: Auf dem
Grundstiick von Markthalle und angrenzender Stellplatzanlage plant der Entwickler Pro-
jektmanagement Rostock (PMR) zwei Neubauten. Zum Sternplatz hin vorgesehen ist der
Bau eines winkelformigen Wohngebaudes, das sich suid-ostlich zum Sternplatz 6ffnet. Im
Erdgeschoss soll ein Angebot an gewerblich zu nutzenden Flachen entstehen. Freiflache
und Gebaudewinkel werden durch eine Tiefgarage unterbaut. Die an den Sternplatz an-
grenzende Freiflache wird privat entwickelt, soll aber offentlich zuganglich bleiben. Die
bestehende Platzflache und die neu entstehende Freiflache sollen in einen gestalterisch-
raumlichen Zusammenhang eingebunden werden.

Empfehlungen

Der Planungs- und Gestaltungsbeirat begriiBt die Moglichkeit, die Flache des Sternplatzes
durch eine Mehrfachbeauftragung neu zu qualifizieren. Aufgrund der oben beschriebenen
Randbedingungen sollten dabei folgende Punkte beriicksichtigt werden:

- Die ErschlieBung der bestehenden Gewerbeflachen im ErdgeschoB ist zu erhalten.
Sinnvoll erscheint dazu ein Beibehalten des inneren Rings. Die Zufahrt sollte auf
Mieter*innen der Gewerbeflachen sowie Versorgungsfahrzeuge (Anlieferung, Feu-
erwehr, ...) beschrankt bleiben. Empfohlen wird ein Biindeln der ErschlieBung der
Gewerbeflachen (Bestand und neu) iiber einen gemeinsamen, erweiterten Ring.

- Ziel ist es, fiur die offentliche und die privat entwickelte Platzflache ein gemeinsa-
mes Konzept zu erarbeiten. Dazu sollte die Entwicklungsgesellschaft PMR friihzeitig
bei der Formulierung der Aufgabenstellung und moglichst auch in das Verfahren
selbst verbindlich einbezogen werden.

- Entsprechend zu berucksichtigen sind die, mit der neu entstehenden Tiefgarage
verbundenen technischen und raumlichen Randbedingungen (Lage der Tiefgara-
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gen-Decke, mogliche Uberdeckung, Versickerung / Entwasserung, Umgang mit Ge-
holzen, ...). Abzustimmen ist auch der gemeinsame Umgang mit Beldgen, Platzele-
menten, Moblierung, Baumpflanzungen, etc.

- Die Entwicklung der neu konzipierten gewerblich genutzten Flachen ist nicht gesi-
chert. Entsprechend sind alternative EG-Nutzungen mit zu bericksichtigen.

Freiraumkonzept

Die vorliegende Planung sieht eine VergroRerung der Platzflache um ca. 25% vor. Dazu
muss ein neuer, eigenstandiger Platzcharakter entwickelt werden. Sinnvoll erscheint eine
Erhohung des Griinanteils und entsprechend ein Riickbau von versiegelten Flachen, Ange-
bote zur Verschattung (hoherer Anteil an Baumen, Schattendach, ...), eine VergroRerung
von Wasserflachen sowie zusatzliche Sitz- und Aufenthaltsangebote. Zu beriicksichtigen
ist auch, dass nicht abschlieBend gesichert ist, ob es gelingt alte und neue Platzflachen
gemeinsam zu entwickeln.

Aufgrund dieser Rahmenbedingungen wird empfohlen, vor der Mehrfachbeauftragung
einen Zwischenschritt zur Konzeptfindung einzufligen. Dazu sollen vorab alternative Sze-
narien in das Verfahren eingespeist werden, beispielsweise: flachengleiche Entwicklung
als offentlicher Platz, Zweiteilung als offentlicher Platz, Zweiteilung in offentliche und
halb-offentliche Flachen, etc.

Die bislang durchgefiihrten Beteiligungsverfahren gehen von einem Erhalt des Hallenge-
baudes aus. Entsprechend wichtig ist eine erneute Einbindung von Bewohner*innen und
Betreiber*innen in das Verfahren. Dazu sollten etablierte Akteure vor Ort wie der Zu-
kunftsladen ‘Stern macht Platz’ in die anstehenden Verfahren eingebunden werden.
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TOP 2 Neubau Quartier Bleicherstraf3e 6-8,
~Stadtgarten am Warnowschlosschen*

Referent/in: Herr Wiistholz/ Herr Scholz (MMST Architekten)
Bauherr/in: Herr Wiistholz (privat)

Stand des Projektes: Vorplanung

Vortrag:
Herr Wiistholz beginnt mit der Einleitung seines Bauvorhabens und erklart, dass die ers-

ten Planungen zu dem Projekt schon einige Jahre alt sind und nun wieder aufgenommen
werden. Der Bauherr erlautert anhand des bestehenden Rahmenplans kurz die Ziele fir
das Gebiet. Der Bauherr ist ebenfalls Geschaftsfiihrer der angrenzenden Seniorenresidenz
~Am Warnowschlosschen®.

Das Gelande fiir das Vorhaben ist mittlerweile komplett beraumt worden. Herr Wiistholz
erzahlt, dass er fiir das Grundstiick hohere Aufwendungen, als bisher geplant, hat und die
derzeitigen Planungen daher groBer gestaltet werden miissen als gedacht.

Der Planer, Herr Scholz, ibernimmt die Vorstellung des Entwurfes und der Planungsansat-
ze. Das Projekt befindet sich in einer ganz friihen Phase. Zunachst wurde sich fiir das Vor-
haben auf die stadtebauliche Sicht konzentriert. Da das Grundstiick sehr groB ist, wurde
eine Unterteilung in 2 Blocke vorgenommen, also einem ersten und zweiten Bauabschnitt.
Auf dem Grundstiick befindet sich ein altes Umspannwerk des ehemaligen Elektrizitats-
werkes und stellt ein Einzeldenkmal dar. Auch fiir dieses Bauwerk gibt es Ideen zur Um-
nutzung im zweiten Bauabschnitt.

Der Rahmenplan zum Sanierungsgebiet ,Stadtzentrum Rostock” sieht stralenbegleitend
entlang der BleicherstraBe eine geschlossene Blockrandbebauung mit 4 Geschossen plus
Dach vor und eine lockere niedrigere Bebauung im Innenhofbereich. Weiterhin sieht der
Rahmenplan eine ErschlieBungszufahrt zwischen dem Bestand (BleicherstraBe 5) und der
kiinftigen Bebauung (BleicherstraRe 6) vor. Zusatzlich ist im Rahmenplan eine fuBlaufige
Wegeflihrung in ost-west Richtung zur Warnow angedacht, sowie ein Weg in nord-siid
Richtung entlang des Gewassers.

Der Entwurf des Vorhabens fiihrt die ErschlieBungsstralle direkt auf das ehemalige Um-
spannwerk zu und bildet eine RingerschlieRung entlang des Gewassers, um an das Ende
der Neuen BleicherstraRe anzuschlieen. Entlang der RingerschlieBung sind oberirdische
Stellplatze vorgesehen. Im Entwurf sind bisher drei Tiefgaragenzufahrten geplant. Der Blo-
ckinnenbereich soll autofrei bleiben. Entlang der BleicherstraRe wird der geschlossene
Blockrand fortgefiihrt. Entlang des Gewasserverlaufs, im Osten des Grundstiicks, ist ab-
weichend vom Rahmenplan ein Gebauderiegel vorgesehen. An der BleicherstralRe sowie
entlang der geplanten RingerschlieBung sind jeweils vier Geschosse mit einem flinften
zuriickgesetzten Geschoss dargestellt. Mit jeweils einem Durchgang soll die fuBlaufige
ErschlieBung durch das Quartier zum Wasser gewahrleistet werden. Die Bebauung im In-
neren sieht drei Geschosse mit zusatzlichem Staffelgeschoss vor. Mit dem Quartier sollen
ca. 160 neue Wohneinheiten entstehen. Herr Scholz erlautert die Schnitte und das Gefalle
auf dem Grundstiick. Von der Stralle zur Warnow verlauft es etwa 2 - 2,5 m abschiissig.

Im Bereich der Gelandeverspriinge muss die Tiefgarage angepasst werden. Der Planer er-
lautert, dass die Bodenqualitat in dem Bereich schlecht und vorbelastet ist, sobald der
Boden bewegt wird muss dieser ausgetauscht werden. Unter anderem aus diesem Grund
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wurden zunachst 60 ebenerdige Stellplatze vorgesehen und nur ein Teil der Tiefgaragen
wird komplett eingegraben.

Herr Scholz erlautert im Weiteren kurz die konzeptionellen Ansatze zur Dachnutzung und
dem Energiekonzept. Die neue Wohnbebauung soll hochwertig, aber dennoch bezahlbar
bleiben. Es soll viel Wert auf den Griinanteil gelegt werden, der Umgang mit dem Thema
Wasser wird noch untersucht. Der Bauherr mochte Car- und Bikesharing Angebote schaf-
fen. Entlang der BleicherstralRe sind in der Erdgeschosszone derzeit auch ein Kiosk, ein
Café/Veranstaltungs- bzw. Gemeinschaftsraum im Gesprach.

Eput-Bar Lmh&lmﬁn
wosmii ] : S T

s, § \ Abb.2: Lageplan
T Quelle: MMST Architekten

Beratung mit dem Beirat:
Die Mitglieder des Planungs- und Gestaltungsbeirates bedanken sich fiir die Vorstellung
des Projektes und loben die friihzeitige Vorstellung der Planungen und den Austausch des
Bauherren mit der Stadt.

Das Gremium erklart, ihnen sei bewusst, dass der Rahmenplan bereits einige Jahre alt ist.
Herr Wiistholz hat dennoch betont, dass er selbst intensiv an der Planerstellung beteiligt
wurde. Der Rahmenplan sieht ausdriicklich eine Offenheit zur Warnow und eine aufgelo-
ckerte Bebauung im Inneren des Quartiers vor. Wichtig im Rahmenplan ist auBRerdem die
fulaufige Verbindung zum und entlang des Gewassers. Die Beiratsmitglieder empfehlen
auch im vorgestellten Entwurf mehr Wert auf die Offnung des Quartiers zum Wasser hinzu-
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legen. Sie stellen Fragen zur verkehrlichen ErschlieBung und zur Unterbringung des ru-
henden Verkehrs. Herr Wiistholz erklart, dass sich der neue Verkehr mit dem Bestand
nicht behindern soll. Fiir die vielen Mitarbeiter*innen des ,Warnowschlosschens“ werden
weiterhin viele Stellplatze im Hofbereich benotigt. Fiir das neue Quartier wurde daher
eine RingerschlieBung geplant, um zum einen ebenerdige Stellplatze daran anzuordnen
und auch ein Teil des Verkehrs liber die Neue BleicherstralRe zu verteilen.

Die Beiratsmitglieder sehen in dem bisherigen Entwurf folgende Probleme: die Ver-
kehrserschlieBung gemeinsam mit dem ruhenden Verkehr, die Dichte des Quartiers und
die Zweiteilung. Durch den vorgesehenen Riegel zum Wasser und die angesetzte Bebau-
ungsdichte wird ein Block im Block geschaffen. Der Entwurf bewirkt eine Abriegelung. Es
ware wiinschenswert, das Quartier offener zu gestalten und eine groBe interne Freiraum-
flache zu entwickeln, als mehrere kleine geteilte Freibereiche. Die RingerschlieBung ist
aus Sicht des Beirats nicht notwendig, eine StichstraBe wiirde hier reichen.

Das Gremium fragt nach, ob die Tiefgarage als Plateau errichtet wird oder ganz im Erd-
reich verschwindet. Der Planer betont, dass jeder oberirdische Stellplatz wichtig ist und
okonomisch nicht alle Stellplatze in Tiefgaragen darstellbar sind. Entlang der StraRe wird
die Tiefgarage als Sockel des Gebaudes fungieren, im Inneren des Quartiers und zur Nach-
barbebauung hin wird die Tiefgarage so modelliert, dass sie eine Griinflache darstellt. Der
jetzige Stellplatzschliissel entspricht ca. 1,0. Der Beirat empfiehlt allerdings einen geringe-
ren Stellplatzschliissel anzusetzen.

Die GRZ | ist mit 0,34 angegeben. Die Mitglieder weisen darauf hin, dass die GRZ Il sich
deutlich hoher darstellen wird. Weiterhin merken sie an, dass auf den Tiefgaragen kein
Baum gepflanzt werden kann, dazu brauchte es einen hohen Substrataufbau. Im Konzept
sind viele tolle Punkte genannt, zu denen die Beiratsmitglieder mahnen, diese auch wirk-
lich ernst zu nehmen. Der Planer erlautert, dass zwei der bisher vorgesehenen Tiefgaragen
vermutlich nicht umsetzbar sind und entfallen werden. Der Beirat betont nochmals, dass
aus ihrer Sicht der ruhende Verkehr und die ErschlieBungsstrale am oOstlichen Rand des
Gebietes entfallen sollten.

Dem Entwurf fehlt es an ,Luftigkeit” und es wird kritisiert, dass die interne ErschlieBungs-
achse keine Sichtbeziehungen zum Wasser ermoglicht, dadurch wird sie in dieser Form
wahrscheinlich auch nur intern genutzt und weniger als offentliche Durchwegung erkannt
werden.

Das Gremium erkundigt sich nach der angedachten Nutzung fiir das ehemalige Umspann-
werk. Der Bauherr erklart, dass die urspriingliche Idee die Nutzung einer Kita in dem Be-
stand vorsah. Jedoch ist dies aufgrund der zu erhaltenden Ausstattung des denkmalge-
schutzten Bauwerks wirtschaftlich nicht umsetzbar. Derzeit besteht die Idee einer
Tagespflege. Diese Nutzung wiirde auch den Charakter des Quartiers widerspiegeln. Dafiir
ware ein Anbau an den Bestandsbaukorper notwendig. Weiterhin erwahnt Herr Wistholz,
dass die Moglichkeit besteht, das Hofgebaude der BleicherstraBe 5, welches zuvor als Fit-
nessstudio genutzt wurde, zu kaufen.

Die Mitglieder des Planungs- und Gestaltungsbeirates empfehlen, das Umspannwerk wei-
testgehend freigestellt zu lassen, ohne einen Anbau hinzuzufiigen. Es sei wichtig, hier das
Alleinstellungsmerkmal dieses Bauwerks zu wahren.

Es wird empfohlen, den ErschlieRungsraum aufzuweiten. Die ErschlieBungsstraBe konnte
etwas nach oben gefiihrt werden, sodass das Baufeld etwas grofRer wird. Das Umspann-
werk dient als Endpunkt in dem Quartier, es muss aber nicht raumlich das Ende der Er-
schlieBungsstralRe darstellen. Die StraRe muss nicht direkt auf diesen Baukorper zulaufen.
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Wichtig sei es, die Sichtbeziehungen ins ,Offene“ bzw. zum Naturraum der Warnow hin
beizubehalten. Im jetzigen Entwurf sind die Sichtbeziehungen verloren gegangen. Die Ab-
riegelung zum Wasser ist aufzuweichen, sodass der flieBende Charakter dieses Ortes er-
halten bleibt.

Es sollte besonders viel Wert auf die Freiflachenqualitat gelegt werden. Der Beirat emp-
fiehlt das Quartier mit etwas weniger Dichte zu planen und die Qualitaten dieses Ortes zu
sichern.

Die Beiratsmitglieder regen an, Synergien bei der Belegung der Stellplatze zu priifen. Am
Tage werden wahrscheinlich mehr Stellplatze durch die Mitarbeiter der Seniorenresidenz
genutzt, am Abend und in der Nacht wiederum mehr durch die Bewohner*innen des Quar-
tiers.

AbschlieRend rat das Gremium sich nicht nur auf einen Teilbereich des Quartiers zu kon-
zentrieren, sondern von Anfang an das gesamte Quartier zu betrachten.

Der Planungs- und Gestaltungsbeirat freut sich, das Projekt in Zukunft weiterbegleiten zu
konnen.

Empfehlungen des Beirates:
Neubau Quartier BleicherstraBe 6-8, ,Stadtgarten am Warnowschlosschen”

Auftraggeber/in: Herr Wiistholz (privat)
Planer/in: Herr Scholz (MMST Architekten)

Empfehlungen des Beirates:

Die Mitglieder des Beirats begriiRen ausdriicklich, dass der Bauherr mit seinem Planer in
einem frilhen Planungsstadium den Dialog mit dem Beirat sucht. Das vorliegende stadte-
bauliche Konzept ermoglicht eine gute, kritische Auseinandersetzung mit den Zielen der
Rahmenplanung und den vorgeschlagenen konzeptionellen Ansatzen.

In Verbindung mit dem erweiterten Sanierungsgebiet ,Stadtzentrum Rostock” wurde ein
Rahmenplan erarbeitet, der die kiinftige stadtebauliche und freiraumplanerische Entwick-
lung in dem Plangebiet vorzeichnet. Die Diskussion um das vorliegende Konzept kehrt
immer wieder auf die im damaligen Rahmenplan enthaltenen Grundsatze zuriick.

Die im Konzept vorgeschlagene Arrondierung der bestehenden Blockrandbebauung ent-
lang der BleicherstraBe (IV + DG) stimmt mit dem Ziel des Rahmenplans liberein, eine Re-
paratur der historischen Stadtstruktur an dieser Stelle herbeizufiihren. Die Freihaltung
einer baulichen Fuge an der BleicherstralRe zur Anordnung der verkehrlichen ErschlieBung
der Flachen im Blockinneren ist ebenfalls im Rahmenplan vorgedacht. Allerdings wird die
vorgeschlagene RingerschlieBung nicht befiirwortet (siehe unten).

Die im ,Blockinneren” vorgeschlagene Bebauung wird aufgrund Baumasse, Anordnung und
Hohe als unangemessen beurteilt. Zum Vergleich: Der Rahmenplan sieht eine Neubebau-
ung mit wenigen Punktbauten (,Villen im Park“) vor. Grundsatzlich soll iiber eine Reduzie-
rung der Baumasse nachgedacht werden; die dargestellte Gebaudehohe von durchgehend
IV + Staffelgeschoss geht Uiber die im Rahmenplan vorgesehenen IIl + DG hinaus. AuBer-
dem soll Uber eine differenzierte Hohenentwicklung nachgedacht werden. Bei der derzei-
tigen Anordnung der Baukorper stellt sich die Frage nach der Qualitat und Nutzbarkeit der
WohnauRenraume. Es soll eine offenere Anordnung zur Landschaft angestrebt werden. So
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musste der ostliche Gebauderiegel in zwei Baukorper geteilt werden, um nicht nur eine
interne Wegefilihrung, sondern auch die raumlichen und visuellen Beziehungen zum Miih-
lengraben von den anderen Neubauten zu ermoglichen.

Es wird daran erinnert, dass der Rahmenplan eine begehbare offentliche Wegefiihrung
von der BleicherstraBe durch das neue Quartier bis zum Miihlengraben vorsieht, die dort
an den kiinftigen offentlichen Weg entlang des Mihlgrabens anbindet, der selbst weiter
ostlich zum oberen Warnowufer gefiihrt werden soll.

Das aktuelle Konzept weist eine relativ hohe Flachenversiegelung und damit hohe GRZ
auf, die unter Zurechnung der unterirdischen Bauwerke (Tiefgaragen) eine unakzeptabel
hohe Versiegelung und so genannte Zweit-GRZ bedeuten wirden. Es wird angeregt, zu-
mindest auf die oOstliche Tiefgarage zu verzichten, die ggf. ohnehin aufgrund des Grund-
wasserstands und der Nahe zum Miihlengraben problematisch ware. Des Weiteren wird
empfohlen, den seitens der Planer selbst formulierten hohen Anspruch an Nachhaltigkeit
und Regenwasserbewirtschaftung durch eine Flachenfreihaltung und RW-Versickerung vor
Ort einzulosen. Baumneupflanzungen werden auBerdem ausreichende, nicht unterbaute
Flachen benotigen.

Der Beirat lehnt die RingerschlieBung wie im aktuellen stadtebaulichen Konzept darge-
stellt ab. Befiirchtet wird eine unndtige Erzeugung von Verkehr. AuBerst kritisch bewertet
wird auRerdem die Anordnung von Stellplatzen nahe des Miihlengrabens. Stattdessen
schlagt der Beirat eine SticherschlieBung mit Zufahrt von der BleicherstraBe (vgl. Rah-
menplan) vor. Der im Rahmenplan dargestellte ,Anger” konnte zur ErschlieBung der Fla-
chen sowohl nordlich als auch siidlich dienen und auBerdem einige der erforderlichen
Stellplatze aufnehmen. Weiterhin soll die Ausnutzung des Gelandegefalles zur Anordnung
von Tiefgaragen verfolgt werden. In Verbindung mit der Unterbringung des ruhenden Ver-
kehrs im ,Blockinneren soll die weitere Moglichkeit zur Anordnung einer Quartiersgarage
auf einer nordlich angrenzenden Freiflache gepriift werden, was moglicherweise das neue
Quartier entlasten konnte.

Grundsatzlich ist eine geringere Anzahl von Stellplatzen i.V.m. der Neubebauung, z.B.
durch Reduzierung aufgrund alternativer Mobilitatsangebote, anzustreben. Die im Konzept
dargestellten Stellplatze bedeuten einen Stellplatzschliissel von ca. 1,0, was als unange-
messen hoch insbesondere fiir ein auf Nachhaltigkeit ausgerichtetes Wohnquartier beur-
teilt wird.

Auch wenn der Rahmenplan einen Anbau an das denkmalgeschiitzte, ehemalige Um-
spannstation darstellt, wirkt der im stadtebaulichen Konzept enthaltene Anbau nicht
uberzeugend. Da keine funktionalen Erfordernisse aus dem Nutzungsprogramm bestehen,
erscheint es sinnvoller, den Bestandsbau freizustellen. So lasst sich u.a. der Landschafts-
bezug starken. Eine mogliche Kindertagesstatte kann als freistehendes Gebaude am ,An-
ger” platziert werden.

In der weiteren Planung ist das Thema Immissionsschutz aufgrund des Verkehrslarms vom
Miihlendamm zu prifen und ggf. zu beriicksichtigen.

Fiir das Projekt ist eine Wiedervorlage notwendig.
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TOP3 Neubau KlopstockstraBe 6

Referent/in: Herr Rosin
Bauherr/in:  Herr Rosin (privat)

Stand des Projektes: Entwurfsplanung

Vortrag:
Herr Rosin beginnt anhand von Planen die Lage seines Grundstiicks zu erlautern und den

Stadtebau herzuleiten. Das Grundstiick befindet sich am Ende der KlopstockstraRe zum
Goetheplatz hin. Urspriinglich war es Teil eines geschlossenen Blockrandquartiers. Im Zu-
ge der StraBenerweiterung fiir die ErschlieBung der Siidstadt wurde mit der Bestandsbe-
bauung sehr riide umgegangen. Ende 1960/Anfang 1970 wurde etwa die Halfte dieses
Blockrandes abgebrochen und es entstanden zuriickgelassene Restflachen. Gleichzeitig
wurde die einstige Hoffassade damit auch zur Vorderseite.

Herr Rosin hat das Grundstiick von der Stadt gekauft und mochte in einem neuen Kopfbau
insgesamt 14 Wohneinheiten und zwei gewerbliche Einheiten entwickeln. Herr Rosin erlau-
tert seine Idee und Konzeptansatze zur Stadtreparatur an dieser Stelle. Seine Idee sieht
vor, die Restflachen des friiheren Hofbereiches fiir Stellplatze zu entwickeln, die auch der
Nachbarschaft dienen wiirden. Die Flachen befinden sich allerdings nicht in seinem Eigen-
tum.

Sein erster Entwurf fiir den Neubau erfolgte 2020 mit dem Motiv eines Fels im Fluss des
Verkehrs. Das Volumen des Baukorpers sollte moglichst hoch werden. Der Baukorper soll
massiv, skulptural und abstrakt sein, sodass er sich zum Stralenraum Am Vogen-
teich/Goetheplatz behaupten kann aber gleichzeitig in der KlopstockstraBBe an die griin-
derzeitliche Bestandsbebauung andockt. Der langjahrig auf dem Grundstiick bestehende
Kiosk wird in die Planung integriert und kann weiter betrieben werden.

Im Folgenden erlautert Herr Rosin anhand seiner Planzeichnungen die geplanten Grund-
risse der Geschosse. Im Erdgeschoss sollen zwei gewerbliche Einheiten bzw. Biiroeinheiten
untergebracht werden. Pro Geschoss sind ansonsten jeweils zwei Wohnungen vorgesehen.
In der geschwungenen Form, in den obersten Geschossen sind zusatzlich kleinere Woh-
nungen angedacht. Das Dach soll teils begrunt, teils mit Solarzellen genutzt werden.

Danach erklart Herr Rosin die geplanten Schnitte und Ansichten des Gebaudes. Die Fassa-
de soll aus der Flucht der KlopstockstraRe einen hellen Putz erhalten. In der Ansicht von
der StraBe Am Vogenteich sollen die Geschosse nicht direkt ablesbar sein. Die Fassade
soll auf dieser Seite einen griin-graulich, diinnformartigen Klinker erhalten.

Das Griinraumkonzept wurde zum jetzigen Zeitpunkt der Planung noch nicht betrachtet.
Mit dem Volumen und der Form soll der Neubau die KlopstockstraRe beenden. Abschlie-
Rend erlautert der Architekt die Chronologie der Planung sowie bestehende Konflikte im
derzeitigen Bauantragsverfahren und Fragestellungen an den Beirat.
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Abb.3/4: Ansicht KlopstockstraBe / Ansicht Am Vogenteich
Quelle: Michael Rosin

Beratung mit dem Beirat:
Die Mitglieder des Planungs- und Gestaltungsbeirates bedanken sich fiir die Vorstellung
des Projektes.

Zunachst erfragen sie die Moglichkeit einer Durchfahrt in den Hofbereich aufgrund des
erlauterten Stellplatzkonzeptes. Herr Rosin erklart, dass die Wohnung im Erdgeschoss der
KlopstockstraRBe entfernt werden konne, um eine Durchfahrt in den Hofbereich zu realisie-
ren. Er verflige jedoch nicht liber die Hofflachen. Den Ansatz die Flachen Drumherum mit
zu betrachten unterstiitzt das Gremium generell, eventuell kann der Ansatz irgendwann
naher untersucht werden. Jedoch darf es nicht zu Beeintrachtigung der bestehenden
Wohnnutzungen in der KlopstockstraRe kommen. Die Wohnungen profitieren derzeit von
viel Licht auf der Hofseite.

Die Mitglieder des Planungs- und Gestaltungsbeirates berichten, dass der Entwurf inner-
halb des Beirates kontrovers diskutiert worden ist. Ein Modell des Stadtraumes mit dem
Entwurf sei hier unverzichtbar zu Beurteilung. Das Gremium erklart, dass der Schwung,
resultierend aus dem flieBenden Raum, nachvollziehbar ist und die starke Form beibehal-
ten werden kann.

Bei der Ortsbesichtigung wurde sehr deutlich, dass der Ort und die KlopstockstraBe nicht
noch mehr Aufregung brauchen. Der massive und skulpturale Ansatz wird vom Beirat un-
terstiitzt. Jedoch sollte der Aufbau/die Hohe des Gebaudes reduziert und stattdessen die
Abstraktheit gestarkt werden. Der Beirat erklart, dass sich die Erdgeschosszone noch nicht
schlissig darstellt. Das Gremium mochte dem Bauherren Mut machen, aber gleichzeitig
auch dem Stadtplanungsamt: ,Wenn man hier allen Gegebenheiten folgt, wird man auch
nicht zum Ziel gelangen®”.
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Die Notwendigkeit zur Reduzierung der Hohe ist einvernehmlich unter den Mitgliedern des
Beirates. Der Bestand der KlopstockstralRe ist viergeschossig, die Firsthohe des Bestandes
sollte die Grenze sein um dem Quartier und der StraBe einen ruhigen Abschluss zu verlei-
hen.

Die Mitglieder erlautern, dass sie das Vorhaben am Vortag zuerst auf dem Papier gesehen
haben. Das die neue Stralle damals durch den Bestand geschlagen wurde ist zu bedauern,
auf dem Papier mochte man die StralRe weggucken. Das Motiv bzw. Bild des Steins in die-
sem StralBenraum ist allerdings gut nachvollziehbar. Die Mitglieder loben diese positive
Annaherung. Sie waren gespannt den Standort vor Ort zu besichtigen. Vor Ort zeichnet
sich ein anderes Bild ab. Es stellt sich ein sehr heterogenes Bild dar. Der Neubau an der
Ecke der KarlstraBe ist damals bereits mit einem Geschoss zu hoch errichtet worden aus
Sicht des Beirates. Zudem ist das Hochhaus Am Vogenteich 13 vor Ort so prasent, dass
man es nicht aus dem Bild bekommt. Daher sind die Mitglieder der Auffassung, zwei Kon-
kurrenten sind an diesem Ort nicht wiinschenswert. Das bestehende Hochhaus ist gesetzt
und der Neubau wird es niemals schaffen mit diesem Bestand mitzuhalten. Daher raten
Sie dem Architekten, die zwei obersten Geschosse wegzulassen und mehr Wert auf die
Ausarbeitung des skulpturalen Charakters zu legen.

Wie schon erwahnt sollte die Erdgeschosszone iiberarbeitet werden und gleichzeitig die
Verschneidung der unterschiedlichen Fassaden in der KlopstockstraBBe. Zu priifen ist au-
Berdem nochmals der Anschluss des Neubaus auf der Hofseite des Bestands.

Die Beiratsmitglieder raten Herr Rosin dringend ein Modell zu bauen fiir sein Vorhaben.
Sie ermutigen ihn und wiirden sich freuen, den Entwurf nach der Uberarbeitung nochmal
vorgestellt zu bekommen.

Empfehlungen des Beirates:

Neubau KlopstockstraRe 6

Auftraggeber/in: Herr Rosin (privat)
Planer/in: Herr Rosin

Empfehlungen des Beirates:

Investoren und Architekt stellen sich mit dem Versuch, das Grundstiick Klopstockstralle 6
mit einem Wohngebaude zu bebauen, einer sehr anspruchsvollen und schwierigen Aufga-
be.

Eine stadtebauliche Entwicklung der 1970er Jahre veranderte das bis dahin intakte griin-
derzeitliche Viertel nachhaltig. Eine breite Magistrale, die fiir die ErschlieBung der Sud-
stadt durch die Struktur geschlagen wurde, zerstorte die MaBstablichkeit und innere Ord-
nung des Quartiers grundlegend.

Den Resten der noch vorhandenen griinderzeitlichen Bebauung entlang der Klopstock-
stralle an ihrem siidlichen Ende einen baulichen Endpunkt hinzuzufiigen, ist zu begriiRen.
Allerdings kann kaum davon ausgegangen werden, dass die heutige ErschlieBungsstraRe
Am Vogenteich in absehbarer Zeit zuriickgebaut wird, um alte Quartiersstrukturen wieder
entstehen zu lassen.
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Die Bebauung des verbliebenen Restgrundstiickes KlopstockstraBe 6 erfordert einen Ent-
wurf, dem eine starke und tragende Idee zugrunde liegt. Diese hat der Entwurfsverfasser
mit dem Thema des ,umspiilten Kiesels“ gefunden. Wie ein Stein, um den der Verkehr
flieBt, soll sich das neue Haus zeigen, skulptural, abstrakt und massiv. Diesen gestalteri-
schen Absichten schlieBt sich der Beirat voll und ganz an.

Der vorliegende Entwurf geniigt jedoch noch nicht in allen Teilen diesen selbst gesetzten
gestalterischen Zielen. Das neue Gebaude sollte die Firsthohe des Nachbargebaudes
KlopstockstraBe 5 nicht tiberragen. Es wird empfohlen, auf die beiden aufgesetzten Staf-
felgeschosse zu verzichten. Die neue Bebauung soll als Teil der restlichen griinderzeitli-
chen Bebauung wahrgenommen werden und nicht in eine unndtige Konkurrenzsituation
zur 17-geschossigen Bebauung am nordlichen Ende der Klopstockstrale/ Kreuzung St.
Georg StralRe treten. Der Entfall der Staffelgeschosse wird auch fiir eine klarere Ausformu-
lierung des Baukorpers hilfreich sein.

Der Anschluss des neuen Gebaudes an die Bestandsbebauung auf der ehemaligen Hofsei-
te im Osten ist noch zu unentschlossen. Aus Sicht des Beirates kann hier zugunsten be-
baubarer Flache die Zasur zum nachbarlichen Bestand durchaus kraftvoller gestaltet wer-
den. Ein deutlicherer Versatz ist anzuraten. Dieser scheint fiir die sich anschlieBende
Rundung des Baukorpers wichtig.

Der Versuch, die beiden sehr unterschiedlichen Fassadenmotive, aus der StraBe Am Vo-
genteich und aus der KlopstockstraBe kommend, miteinander zu verschranken, liberzeugt
nicht vollstandig. So bleiben die Auflosung der steinernen Fassadenschicht im Erdge-
schossbereich der KlopstockstraBe und die Offnungsstruktur der geputzten Fassaden-
schicht in Verlangerung der KlopstockstraBe in der 1 %2 geschossigen Erdgeschosszone
widerspruchlich.

Von der Idee der Durchfahrung des Grundstuickes zugunsten eines Parkdecks entlang der
StraBe Am Vogenteich wird abgeraten. Die uber Jahre entstandene griine Struktur gibt be-
reits eine recht einfache und angemessene Antwort auf die aufgerissene und bisweilen
unbefriedigende Situation. An dieser Stelle sollte zukunftig lediglich mit den anderen
Grundstuckseigentiimern lberlegt werden, wie die bauliche Ausformulierung der Grenze
zum Offentlichen Verkehrsraum verbessert werden kann (Mauern/ Heckenstrukturen/ be-
griinte Pergolen etc.).

Um eine Wiedervorlage nach Uberarbeitung wird gebeten. Der Beirat empfiehlt, ein Ar-
beitsmodell von Gebaude und stadtebaulichem Umfeld zu erstellen und dieses zum bes-
seren Verstandnis des Entwurfes in der nachsten Sitzung vorzustellen.

Seite 14



	Planungs- und Gestaltungsbeirat
	der Hanse- und Universitätsstadt Rostock
	38. Sitzung – 10.06.2022
	Beratungsort: Rostocker Rathaus, Bürgerschaftssaal
	Protokoll
	Mitglieder des Beirates
	Inhalt

